
Friedberg wird zur Open-Air-Bühne
Schlager-Strudel und Samba-Trommeln: Die Fête de la Musique feiert weltweit die Musik.

Besucher, Musiker und Wirte erzählen von ihren Lieblingsmomenten.

Von Michael Eichhammer

Friedberg Über 30 Bands an verschie-
denen Locations der Friedberger Alt-
stadt verwandelten am Sonntag die
Ludwigstraße und Seitenstraßen,
Plätze und Innenhöfe in ein großes
Open-Air-Festival. Von 17 Uhr bis
22.30 Uhr konnten die Besucher bei
der Fête de la Musique Konzerte mit
Musik unterschiedlichster Stilrich-
tungen genießen – von Rock, Pop,
Folk und Reggae über Schlager, Jazz
und Chansons bis zu Blechbläsern
und Trommelgruppen. Die Atmo-
sphäre ist außergewöhnlich, tausen-
de Menschen füllen die Stadt. Was
macht den Reiz des Festes aus?

Das anfangs schlechte Wetter
konnte die Besucher nicht abschre-
cken. Vielleicht wurde der Regen so-
gar mit Musik verscheucht: „Als wir
angefangen haben zu trommeln, hat
es aufgehört“, sagt Sonja Poland von
der Trommler-Truppe Baninga au-
genzwinkernd. Getrommelt wurde
auch von der 19-köpfigen Truppe Pi-
ca-Pau, die nach dem Regen um 19.30
Uhr die Menschen am Marienplatz
zum Mitsingen animierte.

Zeitgleich unterhielt die Party
Brass Band „Brasseroni“ eine große
Menschenmenge gegenüber dem
„Barbetrieb“. „Die ziehen die meisten
Leute an, nicht nur junge, sondern
alle Zielgruppen“, findet Fabiola
Metzger. Die Combo besteht aus Ehe-
maligen der Jugendkapelle Friedberg,
die ihr Publikum sogar zu einem

„Schlager-Strudel“ animierten. Fa-
biola Metzger ist Mutter eines der
Bandmitglieder. An dem Fest weiß sie
die bunte Mischung verschiedener
Stilrichtungen zu schätzen. „Brasse-
roni sind schon lange ein fester Be-
standteil dieses Fests“, sagt Sebastian
Gail. Was er an der Fête de la Musique
mag: „Es ist mal was los, viele Leute
feiern bei guter Stimmung, anstatt
dass abends die Bürgersteige hochge-
klappt werden.“

Angelika ist aus Bobingen ange-
reist, um mit einer Freundin aus Fried-
berg die Open-Air-Konzerte zu erle-

ben. „Ich laufe gern mehrmals durch
und höre überall rein“, erzählt sie. Was
ihr gefällt? „Die Atmosphäre: ein Som-
merabend in einer schönen Stadt“,
antwortet sie. Die Konzerte sind kos-
tenlos. Spenden allerdings gern gese-
hen, weshalb „auf Hut“ gespielt wird.
Eines der Hutmädchen am Sonntag ist
Caro. Sie sammelt für die Classic-
Rock-Band Maxx Brothers. Konkrete
Einnahmen verrät sie nicht, aber: „Die
Band ist zufrieden mit mir.“

Zufrieden ist auch Peter Haberset-
zer, Chef vom „Jungbräu“. „Wir sind
jedes Jahr dabei und es ist, neben

Fußballübertragungen, einer der bes-
seren Umsatztage.“ Er freut sich über
die gute Laune. Das beobachtet auch
einer der Gäste: „Das Fest ist toll, die
Leute sind super drauf, alle stressfrei
und überall hört man ein bisschen an-
dere Musik“, so Sascha Schmid.

Roland, Vater eines Bandmitglieds
von Bungalow 5, wohnt 30 Meter vom
Marienplatz entfernt. Nach dem Kon-
zert seines Sohnes im „Platzhirsch“
besucht er die Trommlergruppe
„Tam Koba“, die den Marienplatz in
super Stimmung versetzt. Die Fête
kennt er seit den Anfängen. Im Jahr

2015 hat Friedberg erstmals an dem
in hunderten Städten weltweit zum
Sommeranfang stattfindenden Fest
teilgenommen. „Früher gab es keine
Stände und es gibt heute viel mehr
teilnehmende Locations. Das Fest

durfte wachsen. Heute ist ein toller
Abend“, schwärmt er.

Elisabeth Majic, besser bekannt als
Lissy, Chefin der Eisdiele Tutti Frutti,
wo zwei Konzerte stattfanden, resü-
miert am Ende des Abends: „Ein ge-
lungener Abend, die Stimmung war
mega ausgelassen. Am selben Sonn-
tag Töpfermarkt und Fête de la Musi-
que – das belebt die Stadt.“

Für Alisa Hillenbrand von der Ab-
teilung für Kultur und Öffentlich-
keitsarbeit der Stadt Friedberg zählt
die Fête de la Musique zu ihren Lieb-
lingsveranstaltungen. „Die Innen-
stadt ist an diesem Abend voller Le-
ben, Begegnungen und Musik. Gerade
diese ungezwungene Atmosphäre
macht den besonderen Reiz der Ver-
anstaltung aus“, findet sie.

Brasseroni zogen bei der Fête de la Musique 2026 wieder die größte Menschenmenge an, die sie zum Hüpfen, Winken und sogar zu
einem Schlager-Strudel animierten.

„Ich laufe gern
mehrmals durch und

höre überall rein.“
Sebastian Gail

Ganz Friedberg war eine Bühne zur Sommersonnenwende, hier die stimmungsvolle Atmosphäre beim Altstadtcafé Weißger-
ber. Fotos: Michael Eichhammer

Für große Begeisterung sorgen bei jeder Fête die Trommelgruppen auf dem Mari-
enplatz.

Für noch mehr Bilder von
der diesjährigen Fête de
la Musique scannen Sie
einfach den QR-Code.

https://t1p.de/ye9n1

Das letzte Konzert
Nach Jahrzehnten gemeinsamer Musik beendet der Männergesangsverein Kissing seine Chortätigkeit.

Von Christine Hornischer

Kissing Einen bewegenden Gottes-
dienst erlebten die Besucherinnen
und Besucher in der Kirche St. Bern-
hard in Kissing. Die Messe wurde
vom Männergesangverein Lieder-
kranz Kissing, kurz MGV, musikalisch
untermalt. Kraftvoll stiegen die Stim-
men der 14 Sänger mit instrumenta-
ler Begleitung von drei Frauen auf. Es
war ein Abend voller Musik, Erinne-
rungen und leiser Abschiede – das
letzte Konzert des MGV.

Mit der „Waldlermesse“ verab-
schiedete sich der MGV von seinem
Publikum. Das Werk von Eugen Hu-
brich und Ferdinand Neumaier zählt
zu jenen Volksweisen, die Generatio-
nen berühren. Die Sänger ließen mit
ihren sonoren Stimmen die Welt des
Bayerischen Waldes lebendig werden

– eine Welt, in der Dankbarkeit, Gott-
vertrauen und die Freude an den Jah-
reszeiten ihren festen Platz haben.

Dank und Verehrung klangen aus
den Stimmen der Männer. Nichts
wirkte aufgesetzt, nichts verstellt den

Blick auf das schlichte Leben der
Menschen. Gerade diese Einfachheit
machte beim Abschiedskonzert ihren
besonderen Reiz aus. Dass ab und zu
einer der Männer ein Tränchen des
Abschieds vergoss, gehörte irgendwie

dazu. Begleitet von Gitarre, Akkorde-
on und Xylofon entstand ein Chorer-
lebnis, das die Zuhörenden spürbar
bewegte. Zu den emotionalen Höhe-
punkten des Abends zählte „Der Herr
ist mein Hirte“. Chorleiter Pasquale
Baratta übernahm dabei die Rolle des
Vorsängers. Seine Stimme erhob sich
über den Chorklang und verlieh dem
Lied eine besondere Ausdruckskraft.
In der Kirche wurde es still, viele Zu-
hörende lauschten sichtlich bewegt.
Wohl mancher dachte in diesem Mo-
ment an die Endgültigkeit dieses letz-
ten Auftritts.

Dabei war der Weg zu diesem Ab-
schied kein leichter. Als Liederkranz
anno 1874 gegründet, lebten und
agierten die Kissinger Bässe und Te-
nöre immer nach dem Motto: „Zu-
sammen singen – gute Laune schaf-
fen – Frohsinn verbreiten.“ Der Ver-
lust langjähriger Weggefährten und

die sinkende Zahl aktiver Sänger hat-
ten den Verein in den vergangenen
Jahren vor große Herausforderungen
gestellt. Trotz aller Bemühungen
wurde es zunehmend schwieriger,
den eigenen musikalischen Ansprü-
chen gerecht zu werden. 2025 fiel
schließlich die schwere Entschei-
dung, die aktive Chortätigkeit zu be-
enden.

So schwang an diesem Abend ne-
ben der Freude über die Musik auch
Wehmut mit. Besonders bei Chorlei-
ter Pasquale Baratta. „Es war mir eine
große Ehre und Freude, diesen Chor
über so viele Jahre begleiten zu dür-
fen“, sagt er. Als die Besucher lang-
sam die Kirche verließen, hallten die
Melodien noch nach. Mit ihnen ende-
te nicht nur ein Konzert, sondern ein
Stück Kissinger Vereins- und Musik-
geschichte. Das Glockengeläut ver-
klang, die Erinnerungen bleib.

Mit der „Waldlermesse“ verabschiedete sich der Männergesangverein Liederkranz
Kissing von seinem Publikum. Die Sänger begeisterten in der Kirche St. Bernhard
ein letztes Mal mit ihren sonoren Stimmen. Foto: Christine Hornischer
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